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Traunstein. Vor einem Spielca-
sino am Bahnhofplatz in Traun-
stein ist es am Montagabend
gegen 21.15 Uhr zu einer körperli-
chen Auseinandersetzung zwi-
schen einem unbekannten Mann
und zwei Gästen des Casinos ge-
kommen. Der eine Gast, ein 18-
jähriger Traunsteiner, bekam laut
Polizei vom unbekannten Täter
einen Tritt gegen das Schienbein
verpasst. Der andere Gast, ein 26-
Jähriger aus Übersee, musste eine
Ohrfeige hinnehmen. Beide Ge-
schädigten kamen mit leichten
Blessuren davon.

Zum Täter existieren bislang
nur vage Hinweise, eine nähere
Personenbeschreibung liegt der
Polizei nicht vor. Zeugen werden
gebeten, sich unter3 0861/98730
bei der Polizeiinspektion Traun-
stein zu melden. − red

Getreten und
Ohrfeige verpasst

Traunstein. Weil er am späten
Dienstagnachmittag einen poli-
zeilichen Platzverweis mehrfach
ignorierte, musste ein 44-jähriger
Slowake, der in der Innenstadt
von Traunstein unerlaubt Passan-
ten anbettelte, auf richterliche An-
ordnung kurzfristig in Gewahr-
sam genommen werden.

Ursprünglich angetroffen wur-
de der angetrunkene und wohn-
sitzlose Mann auf dem Stadtplatz.

Wenig später war er am Maxplatz
und schlussendlich im Bereich
eines Supermarktes in der Innen-
stadt anzutreffen. Da er sich auch
beim dritten Antreffen weigerte,
dem polizeilichen Platzverweis
nachzukommen, verblieb er in
Absprache mit einem Bereit-
schaftsrichter bis zum frühen
Abend im polizeilichen Gewahr-
sam. Das Ordnungsamt der Stadt
wurde informiert. − red

Bettler muss hinter Gitter

Eisenärzt. Die Straßenbau-
arbeiten in der Ortsdurchfahrt
Eisenärzt mussten aufgrund der
schlechten Wettervorhersage ver-
schoben werden. Die Sanierungs-
arbeiten sollen nun am Mittwoch,
23. November, ab 8 Uhr durchge-
führt werden und bis zum Don-
nerstag, 24. November, um 6 Uhr
dauern. Das teilt das Staatliche
Bauamt Traunstein mit. Der Ver-
kehr wird weiträumig ab Siegs-
dorf (B 306) beziehungsweise
Ruhpolding (B 305) jeweils in
Richtung Inzell umgeleitet. Eine
Zufahrt zu den Anwesen im Sanie-
rungsbereich ist während der
Arbeiten nicht möglich. − red

Straßensanierung
ist verschoben

Traunstein. Weil der 33-jähri-
ger Fahrer eines Skoda aus dem
Landkreis Rottal-Inn am Dienstag
beim Einfahren von der Bahnhof-
straße auf die Herzog-Friedrich-
Straße in Traunstein die Vorfahrt
einer 58-jährigen Grassauer mit
ihrem Fiat missachtete, kam es
zur Kollision. Es entstand jeweils
rund 5000 Euro Schaden. Verletzt
wurde niemand. − red

Kollision nach
Vorfahrtsverstoß

Wasserburg. Im Bereich Was-
serburg ist es am Dienstag erneut
zu zahlreichen betrügerischen
Anrufen gekommen. In einem Fall
erbeuteten die Täter Bargeld und
Wertgegenstände im Gesamtwert
von rund 22 000 Euro, teilte das
Polizeipräsidium Oberbayern Süd
mit. In den meisten Fällen wurden
die Angerufenen am Telefon von
den Betrügern mit angeblichen
Verkehrsunfällen konfrontiert,
die ein Angehöriger verursacht
habe. Dieser müsse nun ins Ge-
fängnis – oder sofort 50 000 Euro
Kaution bezahlen. Die Geschich-
ten der Schockanrufer wurden
wieder durch lautes Weinen oder
Schluchzen der vermeintlichen
Verwandten im Hintergrund dra-
matisiert. − red

Telefon-Betrüger
wieder erfolgreich

Von Kathrin Thoma-Bregar

TS/BGL. Frühchen sind Winz-
linge, eine Hand voll Menschlein,
die viel zu früh das Licht der Welt
erblickt haben. Für ihren plötzli-
chen Start ins Leben brauchen sie
viel medizinische und pflegeri-
sche Hilfe. Die Kinderintensivsta-
tion der Traunsteiner Kinderkli-
nik im Verbund der Kliniken Süd-
ostbayern AG (KSOB) ist speziali-
siert auf die Behandlung von
Frühgeborenen. Hier weiß man
auch um die Sorgen und Ängste
der Eltern. Man gibt ihnen Halt
und Kraft, um die schwierige An-
fangszeit zu überstehen, und auch
Nachsorgeangebote. Damit aus
Frühchen fröhliche, aufgeweckte
und ganz normale Kinder werden.

Die beiden Schwestern Lina
und Lotta sprudeln nur so vor Le-
bensfreude. Lina ist 19 Jahre alt,
hat das Abitur in der Tasche und
absolviert gerade ein soziales Jahr
in Spanien. Demnächst will sie
mit zwei Freundinnen nach Nica-
ragua reisen. Die 14-jährige Lotta
spielt Schlagzeug, reitet gerne und
möchte mal Grundschullehrerin
werden. Dass die beiden Mäd-
chen elf Wochen zu früh auf die
Welt kamen und nicht mal einein-
halb Kilogramm wogen, sieht man
ihnen längst nicht mehr an. Aber
Mama Andrea Hochhäusler kann
sich noch sehr gut an die schwere
erste Zeit nach den beiden Gebur-
ten erinnern, die sich frischgeba-
ckene Eltern so ganz anders er-
träumen: Statt ihr Neugeborenes
stolz in den Armen zu halten, lag
sowohl Lina als auch Lotta unter
Schläuchen und an Sensoren ver-
kabelt im Inkubator, dem Brut-
kasten. Monitore überwachten
permanent ihre wichtigsten Kör-
perfunktionen.

Telemedizin verbindet mit
Geburtsstation Reichenhall

Deutschlandweit werden pro
Jahr etwa 60 000 Kinder zu früh
geboren. Eines von zehn Neuge-
borenen ist ein Frühchen. Jedes
Jahr am 17. November macht der
Welt-Frühgeborenentag auf sie
aufmerksam.

Auf der Kinderintensivstation
der Traunsteiner Kinderklinik mit
dem Schwerpunkt Neonatologie
ist man spezialisiert auf die Be-
handlung und typische Erkran-
kungen von Neugeborenen. „Wir
entwickeln ständig neue Konzep-
te, um unsere Versorgung nach
neuesten Erkenntnissen und Mo-
dellen weiter auszubauen. Dieses
Jahr haben wir beispielsweise die
Telemedizin eingerichtet, damit
wir als Neonatologen bei unvor-
hersehbaren Komplikationen
jetzt auch die Geburtsstation der
Kreisklinik Bad Reichenhall von
Traunstein aus mitbetreuen kön-
nen“, sagt Professor Gerhard Wolf,
Chefarzt der Kinder- und Jugend-
medizin am Klinikum Traunstein.
Auch eine innovative RetCAM für
die schonende Untersuchung der
sensiblen kleinen Augen wurde
pünktlich zum Frühgeborenentag
in Betrieb genommen. So ein Ge-
rät findet man fast nur an großen
Universitätskliniken.

„Der Wunsch nach einem eben-
so seltenen neuartigen Erstversor-
gungstisch bleibt noch offen. Die-
ser Tisch kann in den OP gefahren
werden, und die Erstversorgung
des frühgeborenen Kindes findet

Blitzstart ins Leben

dann ganz nah bei der Mutter und
noch an der Nabelschnur statt.
Den Start ins Leben so sanft wie
möglich zu gestalten, ist uns ein-
fach ein großes Anliegen“, fügt die
leitende Oberärztin Dr. Virginia
Toth hinzu.

Kuscheln wie
ein Känguru

Frühgeborene müssen nicht
nur einige Tage, sondern Wochen
und Monate auf der Kinderinten-
sivstation versorgt werden. Eine
Zeit, die den Eltern extrem viel
abverlangt, die Sorgen um ihren
Nachwuchs sind groß. In der Kin-
derklinik Traunstein werden sie
deshalb von Beginn an in die Pfle-
ge eingebunden. Sie können je-
derzeit zu ihrem Kind, es strei-
cheln und liebkosen. „Känguru-
hen“ nennt man den engen Kör-
perkontakt zwischen Frühchen
und Eltern, bei dem das Baby nur
mit einer Windel bekleidet und
zugedeckt auf der nackten Brust
von Mama oder Papa liegt und
Liebe und Wärme tanken kann.
„Als Lina beim Känguruhen an-
fing, an mir hochzukrabbeln, ha-
be ich gleich Angst bekommen,
aber es war ein schönes Gefühl“,
weiß Andrea Hochhäusler noch.
Sie und ihr Mann haben sich in
der Krankenhauszeit abgewech-

Kinderintensivstation und zwei Nachsorge-Organisationen kümmern sich um Frühchen und ihre Eltern

selt, so dass tagsüber fast immer
jemand bei den Töchtern im
Krankenhaus war. „Die Mädchen
waren beide nicht viel größer als
eine Handpuppe. Aber die Kinder-
intensivpflegekräfte auf der Früh-
chenstation waren uns eine rie-
sengroße Hilfe“, erzählt Andrea
Hochhäusler, die selbst ausgebil-
dete Intensivpflegerin ist und
größten Respekt vor der Arbeit der
Kolleginnen hat: „Das ist gigan-
tisch, was sie leisten.“

Ihre größere Tochter Lina ent-
wickelte sich damals rasch. „Als
sie stabil genug war, dass wir sie
mit nach Hause nehmen konnten,

wollte ich sie unbedingt stillen.
Die ersten zwei Wochen waren
nicht einfach, aber schließlich hat
es geklappt“, macht Andrea Hoch-
häusler anderen Frühchen-Ma-
mas Mut.

Ihre jüngste Tochter Lotta
musste hingegen auch daheim
während ihres ersten Lebensjah-
res vom Monitor überwacht wer-
den, anfangs rund um die Uhr,
später nur nachts. „Lottas Lungen
waren nicht richtig mitgewach-
sen, sie musste die erste Woche
nach der Geburt beatmet werden.
Natürlich machen einen so eine
Überwachungsmaschine und das
Gepiepse erstmal nervös. Aber
man gewöhnt sich daran und lernt
sein Kind immer besser kennen.“

Auf der Kinderintensiv- und der
Neugeborenenstation Traunstein
kümmert sich ein ganzes Team
ums Frühchen, und alle haben
stets auch ein offenes Ohr für die
Sorgen der Eltern. Das wusste
auch Mama Janina Ramelsberger
sehr zu schätzen. Ihre Tochter
Leonie ist heute ein knappes Jahr
alt. Ein quietschvergnügtes Mäd-
chen, das gerade mit dem Laufen
beginnt und die Welt erkundet.
Dabei kam sie in der 27. Woche
zur Welt, sie wog nur 410 Gramm.
„Ich kann mir gar nicht mehr vor-
stellen, wie klein sie mal war“, sagt
Janina Ramelsberger. Drei Mona-
te war Leonie in der Klinik, eine
herausfordernde Zeit, die vor al-

lem Mama Janina viel Kraft koste-
te. „Ich war zehn bis zwölf Stun-
den täglich dort und habe sogar
das Essen vergessen. Irgendwann
haben mich die Ärzte und Schwes-
tern regelrecht nach Hause ge-
schickt, um mal zu entspannen
und etwas Schönes mit meinem
Mann zu unternehmen.“

Bevor Leonie entlassen wurde,
durften die Eltern mit ihrer Toch-
ter noch ein paar Tage auf die
Mutter-Kind-Station, als sanften
Übergang zum Daheimsein.
Denn auch wenn Frühchen-El-
tern den Zeitpunkt der Entlassung
herbeisehnen, plagt sie ein Gefühl
der Überforderung. Nach einer
„intensiven“ Zeit der „High-
Tech“-Überwachung und „Rund-
um-die-Uhr“-Betreuung sind sie
zuhause plötzlich allein und auf
sich gestellt. „Es war eine Umstel-
lung, die Vitalwerte von Leonie
nicht mehr zu sehen, aber wir ha-
ben uns sehr schnell daran ge-
wöhnt und uns super zuhause
eingelebt“, erzählt Janina Ramels-
berger.

Diakonisches Werk
übernimmt Nachsorge

Am Klinikum Traunstein bieten
zwei Nachsorge-Organisationen
Begleitung durch die erste Zeit in
der häuslichen Umgebung an:
Der „Bunte Kreis“ bietet Nachsor-
ge im Sinne der Hilfe zur Selbsthil-
fe an. „Wir unterstützen Familien
mit Frühgeborenen unter der 32.
Schwangerschaftswoche oder mit
kranken Neugeborenen. Eine per-
sönliche Nachsorgeschwester bie-
tet den Eltern in den ersten Mona-
ten zuhause ihre Hilfe mit Haus-
besuchen an und vernetzt zu pas-
senden Hilfs- und Therapieange-
boten“, so Anita Wimmer,
pflegerische Leiterin und „Case-
Managerin“ des Bunten Kreises
am Klinikum.

Zusätzlich gibt es auch die
„Harl.e.kin“-Nachsorge, die vom
Diakonischen Werk getragen
wird. „Wir begleiten und beraten
Familien mit früh- und risikoge-
borenen Kindern nach der 32 Wo-
che ganz individuell, unter ande-
rem in Fragen der Pflege, der Ent-
wicklung oder auch bei Proble-
men mit häufigem Schreien“, er-
klärt Rebecca Seidler, die
Koordinatorin von „Harl.e.kin“.

Auch Andrea Hochhäusler und
ihr Mann haben damals Unter-
stützung in Anspruch genommen.
Was sich seitdem aber nicht geän-
dert hat: Ihre beiden mittlerweile
großen Töchter halten sie noch
immer voll auf Trab.

V on der Frühgeburt mit weni-
gen hundert Gramm Ge-

wicht über schwer akut oder
chronisch an Körper oder Seele
Erkrankte bis hin zu Opfern von
Unfällen: Die Kinderklinik am
Klinikum Traunstein ist rund um
die Uhr im Einsatz, um Kindern
und Jugendlichen in Not zu hel-
fen. Das Perinatal-Zentrum be-
sitzt sogar die höchstmögliche
Versorgungsstufe des Level 1.

Chefarzt Professor Gerhard
Wolf und sein Team freuen sich
deshalb über den Neubau der

WARUM WOHLFÜHLEN SO WICHTIG IST
Kinderklinik, der ihnen räumlich
und medizinisch noch mehr
Möglichkeiten bietet. „Natürlich
wäre es schön, wenn wir das Ge-
bäude auch mit all dem ausstat-
ten könnten, was zu einer war-
men Wohlfühl-Atmosphäre und
somit ebenfalls zur schnellen
Genesung der kleinen Patienten
und Patientinnen beiträgt, aber
nicht Teil der öffentlichen Kran-
kenhausfinanzierung ist“, so der
Chefarzt. Für diese wertvollen
Ausstattungs-Extras freuen sich
die Kliniken Südostbayern über

wohlmeinende und mitfühlende
Unterstützer und bedankten
sich „von ganzem Herzen für die
bereits erhaltene Hilfe“.

Wer gerne mithelfen will, kann
unter 3 0861/705-15 34 oder
per E-Mail an spenden@klini-
ken-sob.de Kontakt aufnehmen.
Das Spendenkonto hat die IBAN
DE23 7109 0000 0000 201480,
Verwendung: Neue Kinderklinik
- TS 373223. Auch die beiden
Nachsorgeeinrichtungen kann
man unterstützen. − red

Traunstein. Zwischen Mitt-
woch, 9. November, und Mitt-
woch, 16. November sind beim
Gesundheitsamt Traunstein 259
Neuinfektionen mit dem Corona-
virus eingegangen. Es liegen da-
mit nun 97 678 bestätigte Fälle seit
Beginn der Pandemie vor. Es gab
fünf weitere Todesmeldungen –
drei Frauen im Alter von 48, 86
und 100 Jahren und zwei Männer
im Alter von 85 Jahren. Damit wer-
den im Landkreis Traunstein nun
insgesamt 405 Todesfälle in den
Zusammenhang mit Covid-19-Er-
krankungen gebracht. − red

Fünf
Covid-Todesfälle

Tittmoning. Ein Verkehrsunfall
mit verletzten Personen, drei be-
teiligten Lastwagen und einem
Paketdienst hat sich am Dienstag
gegen 10.30 Uhr auf der B 20 in der
Ortschaft Nonnreit ereignet. Das
teilte die Polizeiinspektion Laufen
mit. Der Lieferant hielt an der
Durchgangsstraße, um Pakete zu
übergeben. Zwei Sattelzugma-
schinen, die hinter ihm gefahren
waren, drosselten ihre Geschwin-

digkeit und mussten ebenfalls an-
halten. Ein dritter Lastwagenfah-
rer hingegen nahm die Situation
vor ihm nicht früh genug wahr –
und kollidierte frontal mit dem
linken Heck des stehenden An-
hängers vor ihm. Die dazugehöri-
ge Zugmaschine wurde dadurch
in den davor stehenden Lastwa-
genanhänger geschoben. Einer
der vorderen Lkw-Fahrer erlitt
leichte Verletzungen und musste

Paketauto löst Kettenreaktion aus
ins Krankenhaus gebracht wer-
den. Der gesamte Schaden wird
auf 45 000 Euro geschätzt. Die Un-
fallstelle war zeitweise komplett-
gesperrt, später konnte der Ver-
kehr zumindest einseitig wieder
freigegeben werden. Vor Ort war
die Feuerwehr Asten mit einem
Fahrzeug und sieben Einsatzkräf-
ten sowie die Kameraden aus Dor-
fen mit zwei Fahrzeugen und acht
Einsatzkräften. − red

Leonie kam viel zu früh auf die Weltundwoggerademal 410Gramm.Heute ist dieEinjährigederSonnenschein

von Mama Janina und Papa Andreas Ramelsberger. − Fotos: Verena Zenz/Corinna Noack-Aetopulos

Die beiden Schwestern Lina (19) und Lotta (14) waren einst winzig kleine

Frühchen. Daran erinnern heute nur noch die Bilder im Familienalbum der

Hochhäuslersmit (von links) Lotta, Andrea,Markus und LinaHochhäusler.

Personalisierte Ausgabe für Abo.-Nr. 4601693

Reichenhaller Tagblatt, 19.11.22


